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Deutſchland.
Potsdam, d. 8. Oct. Jhre Majeſtäten der Kö-

nig und die Königin ſind nach dem Jagdhauſe in der Schorf-
haide gereiſt.

Berlin, d. 8. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Landes-Oekonomie Rath Koppe zu Wollup den Rothen
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kreisgerichts-
Direktor und Geheimen Juſtizrath Adolph von Brau-
chitſch zu Erfurt, dem Land Bau Inſpektor a. O. Stöpel
in Torgau und dem Pfarrer Hirſchberg zu Genthin den Ro-
then Adler- Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schiffer Auguſt
Schumann zu Rothenburg, Regierungs Bezirk Merſeburg,
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz Karl iſt von hier zur Jagd nach der Schorf-
haide abgereiſt.

Der Landbau Jnſpektor Dolscius zu Stendal iſt in glei-
cher Eigenſchaft nach Torgau verſetzt worden.

Der Prinz Friedrich zu Schleswig- Holſtein-
Noer iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Aus zuverlaſſiger Quelle wird uns mitgetheilt, daß, nach-
dem der Frieden mit Dänemark auch Seitens der in Frankfurt
verſammelten Regierungsbevollmächtigten ratificirt iſt, die „Ge-
fion“ durch ein preußiſches Schiff nach Bremer- Hafen con-

voyirt werden wird. (C. 3.)Es iſt in öffentlichen Blaättern bereits mitgetheilt worden,
daß von dem auswärtigen Amte an das Petersburger Cabi-
net eine Note gerichtet worden ſei, in welcher die der preußi-
ſchen Politik zu Grunde liegenden Anſichten dargelegt werden.
Wie der Schl. Z. geſchrieben wird wird in derſelben hervor
gehoben daß gerade Preußen dem monarchiſchen Prinzip, wel
ches in Kurheſſen ſo tief erſchüttert worden ſei, eine wirkſame
und kraftige Stütze ſein wolle denn durch die Art und Weiſe,
wie in Kurheſſen vorgegangen worden ſei, würde das monar-
chiſche. Prinzip mehr untergraben, als es je die Umſturzpartei
in Deutſchland vermocht habe. Preußens Haltung gelte, wie
immer, der Aufrechthaltung des monarchiſchen Prinzips.

Von der Niederelbe, d. 7. Oct. Daß das Gte Ba-
taillon bis auf den Marktplatz in Friedrichsſtadt vorgedrungen
ſei, wird von einem Unteroffizier dieſes Bataillons, der bei der

Halle, Donnerstag den 10. October
Hierzu eine Beilage.

1850.

Erſtuürmung geweſen, in Abrede geſtellt. Derſelbe behauptet,
daß ſie nicht weiter als bis dicht an die letzten Paliſſaden nach
innen gekommen ſeien, dort aber von einem ſolchen Hagel von
Kartätſchen empfangen wurden, daß ganze Reihen der Stuür
menden todt niedergeſtreckt wurden.

Von der Armee, d. 3. October. Während des Kam-
pfes bei Friedrichsſtadt haben gleichzeitig Recognoscirungen im
Centrum und auf dem rechten Flügel unſerer Armee ſtattgefun-
den. Am 30. September recognoscirten einige Truppentheile
über Breckendorf hinaus bis in die Nähe von Schleswig. Ein
feindlicher Jnfanteriſt fiel ſchwer verwundet in die Hände der
Unſrigen. Am 1. October hat ein kleines Vorpoſtengefecht bei
Sorgbrück ſtattgefunden. Neun daniſche Huſaren wurden ge
fangen, dem Vernehmen nach ſammtlich mehr oder weniger
ſchwer verwundet. Dagegen ſollen auch drei unſerer Dragoner
verwundet ſein. Ob das Artillerie Feuer bei Sorgbruck von
Wirkung geweſen, darüber fehlen uns noch nähere Nachrichten.

Kaſſel, d. 5. Octbr. Jn den Auftrag an den Comman-
deur des Schützenbataillons, Oberſtlieutenant Hillebrand,
welcher nach Wilhelmsbad entſendet worden, haben, mit Aus
ſchluß von vier, ſämmtliche hieſige Offiziere eingeſtimmt.

Die „Hanauer Ztg.“ meldet von hier: Generallieutenant
v. Haynau hat auf Anordnung des Generalauditorats Stuben
arreſt bekommen. Man vernimmt, daß die Offiziere von
Kurfürſthuſaren die einzigen ſind, welche ſich an der Sendung
nach Wilhelmsbad nicht betheiligten. Die Zeitungen erſcheinen
wieder. Sodann aus Hersfeld, den 3. Octbr.: Glaubhaf-
ten Verſicherungen zufolge hat auch der hieſige Bezirksdirektor,
Herr v. Benning, gegen die Septemberordonnanzen Proteſt
eingelegt.

Jn einer Extra-Beilage theilt die N. H. Z. das De
cret des „Kurfürſtl. Obergerichts, vereinigte Civilkammern“ in
Sachen des Obergerichtsanwaits Friedrich Oetker zu Kaſſel,
Klägers gegen den Staatsanwalt der Provin; Niederheſſen, Ver
klagen wegen Eingriffs in die perſönliche Freiheit, mit. Daſ-
ſelbe ſchließt, in Erwägung verſchiedener Gründe, in welchen
die Verfaſſungswidrigkeit und Ungültigkeit aller ſeit dem 7. Sept.
erlaſſenen Verordnungen wiederholt ausgeſprochen und nament-
lich die Verhaftung Oetkers für durchaus unzuläſſig und unge-
rechtfertigt erklärt wird, mit folgenden Worten „daß nach die
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ſem Allen die oben gedachte Handlung der Militairgewalt den
Charakter einer in keiner Weiſe zu rechtfertigenden Handlung
an ſich trägt, gegen welche eine wirkſame Vertheidigung Sei-
tens des Verklagten nicht zu erwarten ſteht, ſonach aber der
von dem Klaäger geltend gemachte Anſpruch auf ein unbeding-
tes Mandat begruündet erſcheint, verklagter Theil angewieſen,
ſofort den Kläger der Haft zu entlaſſen, auch demſelben die ent-
ſtandenen, ausſchließlich des Stempels auf 5 Thlr. 29 Sgr.
9 Hlr. berechneten Koſten zu erſetzen. Zugleich wird Termin
auf den 7. l. M., Morgens 9 Uhr, als Contumacirſtunde, an-
geſetzt, in welchem der verklagte Theil die Befolgung dieſes
Mandats zu zeigen hat.“

Einer Correſpondenz der deutſchen Reichszeitung aus Kaſ-
ſel, d. 5. October Mittags 12 Uhr entnehmen wir Folgendes:
Noch geſtern Abend wurde ein verhafteter Druckergehülfe auf
Befehl des braven Kommandanten von Kaſſel, General Ger-
land, nach erfolgter Beſchwerdefuhrung der Civilbehoörde, wie-
er freigegeben, dagegen war der Herausgeber der „Neuen Heſſ.

Zeitung“, Oetker, ſchon auf Haynau's Befehl in's Caſtell ab-
gefuührt, nachdem die (bei faſt allen Affairen gebrauchten, von
1848 her übelberuchtigten) Kurfürſthuſaren jenem Manne trotz
deſſen Unwohlſein nicht einwal das Wechſeln der Kleider erlaubt
hatten. Er hat dieſe Nacht in einem der friſchgeweißten Zim-
mer des Caſtells zubringen müſſen und ſoll in Folge deſſen
kränker geworden ſein. Haynau iſt bereits auf heute Mittag
3 Uhr vor das Garniſonsgericht vorgeladen und ſitzt bis da-
hin mit 2 beigegebenen Offizieren auf ſeiner Stu-
be!! Der unbeſchränkte Oberbefehlshaber hat, nachdem er ſein
Kriegsgericht niedergeſetzt hat, nachdem alle Cognition der Ver-
ordnungen durch eine allerhöchſte Verordnung verboten iſt, auf
Befehl der ordentlichen Militairgerichte Haus arreſt! Die
Stadtkommandantur General Gerland) ließ das Schutzenba-
taillon unter die Waffen treten und dieſes, ein der Verfaſſung
durchaus ergebenes, heute auf Wache ziehen. Der Artillerie
general (Gerland) ſoll dabei die Aeußerung gethan haben, daß
wenn Haynau noch einmal mit den Kurfürſthuſaren einen neuen
Verordnungsakt vornehmen werde, ſo werde er die Artillerie
auf denſelben feuern laſſen.

Ueber frühere Vorgange in Kaſſel wird vom 5. Oct. berich-
tet: Seit geſtern hat ſich die Stellung des Militairs entſchie-
den die Richtungen im Offiziercorps haben ſich ſtrenger ge
ſondert. Nur etwa 20 Offiziere, darunter kein einziger Stabs-
offizier, ſtehen zu Haſſenpflug und dem alten Haynau. Alle
übrigen, wohl über hundert, ſind feſt entſchloſſen, lieber ihren Ab-
ſchied zu nehmen, als ſich gegen ihren Dienſteid zu blinden
Werkzeugen der verbrecheriſchen Politik Haſſenpflug's herzuge-
ben. Den Ausſchlag gab heute morgen der Beſchluß des Ge-
neralauditorats, durch welchen die Verfaſſungswidrigkeit und
Unvollziehbarkeit der Haſſenpflug' ſchen Ordonnanzen anerkannt,
und die von dem bleibenden Standeausſchuſſe gegen den alten
Haynau erhobene Anklage dem Garniſongericht überwieſen wird,
um die Unterſuchung einzuleiten und was Rechtens zu verfü-
gen. Dieſer Beſchluß war dem bleibenden Ausſchuſſe geſtern
Abends 9 Uhr zugegangen, von dieſem ſofort zum Drucke be-
fordert und heute morgen um S Uhr an alle Regimentscom-
mandeure geſchickt und in Tauſenden von Exemplaren in der
Stadt vertheilt worden. Mit Bekanntwerdung des erwahnten
Beſchluſſes trat ein Wendepunkt ein. Die Treuen wurden be-
feſtigt, die Schwankenden entſchieden, die Bevölkerung be-
ruhigt. Das Garniſongericht leitete ſofort noch heute Vormit-
tag die Unterſuchung ein, wies jedoch den Antrag des bleiben-
den Ständeausſchuſſes auf Verhaftung des Angeklagten ab,
weil weder Flucht noch Colluſion zu befürchten ſei. Der Ober-
befehlsh aber iſt außer ſich geweſen, als er dieſen Morgen K e nnt-

niß von dem Beſchluſſe des Generalauditorats erhielt und auf
Nachmittag zu einer Vernehmung vorgeladen wurde. Zugleich
hatten die höhern Offiziere eine Unterredung mit ihm und ſie
haben ſich ſo beſtimmt erklärt, daß er laut von Verrath ge-
ſprochen hat. Zuletzt hat man ſich dahin vereinigt, daß von
Seiten des Oberbefehlshabers der Status quo beibehalten, von
Seiten des Offiziercorps eine Deputation, in der Perſon des
Oberſtlieutenants Hillebrand vom Schützenbataillon, an den
Kurfürſten nach Wilhelmsbad abgeſendet, und bis zu deren
Rückkehr nichts weiter unternommen werden ſoll. So iſt denn
heute ein Waffenſtillſtand eingetreten, neue Gewaltthatigkeiten
ſind nicht erfolgt, die bereits gedruckte Verordnung, daß auf
der Straße nicht mehr als fünf Menſchen zuſammenſtehen ſoll
ten, iſt nicht zur Ausführung gekommen, aber die geſtern un-
ternommenen dauern fort. Die Druckereien ſind noch immer
von Militaircommandos beſetzt, was freilich das Erſcheinen der
Zeitungen nur erſchweren, nicht verhindern kann. Der Re
dacteur Oetker iſt noch immer verhaftet.

Kaſſel, d. 6, Octbr. Das Garniſonsgericht hat, wie die
„Neue Heſſ. Zeitung“ berichtet, in Folge der Decrete des Ge-
neralauditorats die Unterſuchung gegen den Generallieutenant
v. Haynau eröffnet. Derſelbe iſt dem Vernehmen nach krank
geworden. Weitere Maßregeln ſind bis jetzt nicht vorgenommen.
Die Bürgergarde (von welcher auch heute kein Gewehr abge-
liefert wurde), der Oberbürgermeiſter c. ſind bis jetzt nicht wei
ter in ihren Functionen behelligt worden. Auch ſind weiter
keine Bekanntmachungen, Ordres c. vom „Oberbefehlshaber“
erſchienen. Gegenwartig iſt Kaſſel ganz ruhig und ſieht der
Zukunft mit Zuverſicht entgegen. Herr Klinkerfues wird ſeit
3 Tagen vermißt und iſt von Ordonnanzen des „Oberbefehls-
habers“ vergebens geſucht worden. Die Auszahlung der
Staatsdienergehalte und Penſionen, ſowie der Penſionen fur die
Hofdiener der ſeligen Kurfürſtin ſeitens des Comités, iſt für
Kaſſel ſeit einigen Tagen in vollem Gange. Die gezeichneten
Beiträge ſind von ſo bedeutendem Belange, daß, obwohl erſt
die Hälfte derſelben eingefordert iſt, die Vereinskaſſe doch mehr
als ausreichend mit Zahlungsmiiteln verſehen iſt. Das
Obergericht hat an den Staatsanwalt Befehl erlaſſen, den c.
Oetker der Haft zu entlaſſen.

Kaſſel, d. 7. Oct. Abends 8 Uhr. Die von dem Of-
fizierkorps nach Wilhelmsbad abgeſandte Deputation iſt zurück
gekehrt. Der Kurfürſt hat dem Oberſtlieutenant Hildebrand,
der an der Spitze derſelben ſtand, eine Audienz ertheilt, und
den Hauptmann Zink, der von Haynau von Kaſſel nach Wil-
helmsbad geſandt wurde, zweimal empfangen. Der Oberſtlieu-
tenant Hildebrand hat auf ſein Geſuch nur den Beſcheid erhal-
ten, daß eine beſtimmte Antwort nachgeſchickt werden ſolle. Die
Rückkehr der Deputation der Oberappellationsgerichtsrathe aus
Wilhelmsbad iſt bis zu dieſem Augenblick nach Ankunft des letz
ten Eiſenbahnzuges noch nicht erfolgt.

Hanau d. 5. October. Geſtern iſt Prinz Friedrich von
Heſſen nach Berlin abgereiſt.

Hanau, d. 6. Octbr.
das Folgende:

Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um die nöthigen Mittel zu
beſchaffen, den hieſigen kurheſſiſchen Staatsdienern vom Civil und Mili-
tär, ſowie den Empfängern von Penſionen, welche durch die eingetretene
Einhaltung der Gehalte in Verlegenheit verſetzt ſein könnten, die fälligen
Beträge dieſer Gehalte gegen Ceſſion ihrer Anſprüche an die Staatskaſſe
auszuzahlen. Bei der regen Theilnahme vieler unſerer Mitbürger an die
ſem Unternehmen iſt es uns gelungen, durch Unterzeichnungen auf Pri-
vatwege eine Summe zu erhalten, welche ausreichen dürfte, den vorliegen
den Bedürfniſſen zu genügen, und wir ſind nun in den Stand geſetzt, alle
Staatsdiener vom Civil und Militärſtande, welche von unſerm Anerbie-
ten Gebrauch machen wollen, hiermit zu erſuchen, ſich Mittwoch den 9.
oder Donnerstag den 10. October in der Behauſung des Schreinermeiſters

Die hieſige Zeitung enthalt heute
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Herrn Treppin, eine Stiege hoch (Herrenſtraße Nr. 5), Vormittags zwi-
chen 11 und 1 Uhr, bei einem daſelbſt anweſenden Comité aus unſerer

Mitte zu melden. Dabei iſt erforderlich, daß die Documente, aus welchen
die Berechtigung zum Bezuge des Gehalts hervorgeht, vorgelegt werden.
Formulare der auszuſtellenden Ceſſion liegen zur Einſicht bereit. Hanau,
den 6. October 1850. C. Blachiere. C. Borries. Ph. Brenner. M.
Canthal. Wilh. v. Carlshauſen. Wilh. Collin. L. v. Deines. C. F.
Doering. P. Jung. A. Nollenberger. C. Rößler. Ch. Weishaupt.

Hanau, d. 6. October. Eine geſtern Abend von Kaſ-
ſel hier angekommene Deputation, beſtehend aus den Oberap-
pellationsgerichtsräthen Schotten, Schellenberg und El-
wers (einem Anhänger der religiöſen Richtung Haſſenpflugs),
ſowie dem Generalſtaatsprocurator Kerſting, begab ſich heute
Vormittag nach Wilhelmsbad, um Sr. k. Hoh. dem Kurfür-
ſten eine auf die jüngſten Ereigniſſe in Kaſſel ſich beziehende
Adreſſe des Oberappellationsgerichts zu überreichen. Es wurde
dieſen Herren die Antwort, da die Miniſter nicht anweſend
ſeien (ſie hatten ſich früh Morgens nach Frankfurt begeben)
könne der Kurfürſt ſie nicht empfangen derſelbe wolle ſie mor-
gen erwarten. Zugleich iſt der Oberſtlieutenant Hilde-
brand als Beauftragter des Offiziercorps von Kaſſel hier an-
weſend. Er hatte Mittags Audienz bei Sr. k. Hoheit, von
der man nur erfahren, daß ſich der Kurfürſt geäußert, s be-
fremde ihn, daß man unterſtelle, er verletze die Verfaſſung,
oder wolle ſie verletzen. Herr Hildebrand ſoll auf 4 Uhr Nach-
mittags nochmals vorbeſchieden geweſen ſein. Näheres hat über
den Erfolg ſeiner Sendung nicht verlautet.

Hanau, d. 7. October. 13/ Uhr Nachmittags. Die
Sendung des Oberſtlieutenants Hildebrand und der Deputation
des Oberappellationsgerichts an den Kurfuürſten iſt ohne Erfolg
eblieben.

Karlsruhe, d. 3. October. Der dermalige Beſtand der
königl. preußiſchen Beſatzungstruppen in Baden iſt: Jnfanterie:
17 Bataillone; 2 Jägerbataillone. Cavallerie: 15 Schwadro-
nen. Artillerie: 3 Fußbatterieen, 1 reitende Batterie, 2 Mu-
nitionscolonnen, hierzu noch die Feſtungsartillerie nebſt Pionie-
ren, endlich ein fliegendes Lazareth. Die Starke der ganzen
Mannſchaft betragt 17,930 Mann.

Karlsruhe, d. 5. Octbr. Jn der heutigen Sitzunz der
zweiten Kammer begründet der Abg. Mathy Namens der
Budgetcommiſſion ſeine bereits angekündigte Jnterpellation an
den Chef des Finanz miniſteriums wegen Beſchlagnahme der ba
diſchen Zollgefälle durch Preußen. Staatsrath Regenauer
(Praſident des Finanzminiſteriums) erwiderte hierauf: „Es iſt
richtig daß neuerdings eine zweite Beſchlagnahme der unter-
deſſen fällig gewordenen Zollrevenuen erfolgt iſt. Der Kammer
iſt bekannt, was die Regierung in dieſer Sache bereits gethan.
Die Regierung wird die Aufhebung der Beſchlagnahme mit
aller Energie betreiben und zwar ganz in der Richtung der von
der Kammer gefaßten Beſchlüſſe.“ Staatsminiſter Klüber
fügte noch bei: „„Schon vor Erſtattung des Commiſſionsberichts
hat der badiſche Bevollmächtigte zu Berlin den Auftrag erhal-
ten, den Gegenſtand alles Ernſtes zu behandeln. Der Bericht
und die Beſchluſſe der Kammer ſind dem Bevollmächtigten mit
der erforderlichen Jnſtruction zugeſandt worden und ſchon am
1. October hat der Bevollmächtigte eine ausführliche Note über-
geben. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten wird
die Sache eifrigſt betreiben. Von den preußiſchen Juriſten wird
die Beſchlagnahme durch das nach Preuß. Landrecht beſtehende,
nach Badiſchem Landrecht nicht beſtehende Retentionsrecht ge-
rechtfertigt, nach meiner Ueberzeugung aber nicht mit Recht.“
Hierauf ergriff nochmals Mathy das Wort: „„Was früher ge-
ſchehen, iſt bekannt. Das Gooßherzogliche Miniſterium des
Aeußeren hat es nicht an Noten, das Großherzogliche Finanz-
miniſterium nicht an Verwahrungen fehlen laſſen. Beides hat
nicht zum Ziel geführt, man muß daher auf andere, Mittel
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ſinnen, ich ſtelle deshalb den Antrag, den Gegenſtand an die
Budgetcommiſſion zur Erwägung und Berichterſtattung zu ver
weiſen.“ Dieſer Antrag wurde ohne Discuſſion einſtimmig
angenommen. So weit die Kammerverhandlungen.

Wien, d. 1. Octbr. Das Gerücht von einer vor der
Abreiſe des Kaiſers eingegangenen ruſſiſchen Note über die Lage
Deutſchlands ſcheint ſich zu beſtätigen. Nach einer Mitthei
lung des „Conſt. Bl. aus Böhmen“ ſchildert das ruſſiſche Ca
binet in dieſer Note die jetzige Lage Deutſchlands mit den
grellſten Farben und erklärt, daß daſſelbe in dieſem Zuſtande
nicht länger bleiben könne, es dringt auf Oeſterreichs energi
ſches Auftreten und verſpricht demſelben jede Art Unterſtützung,
ja ſelbſt Truppen. Dieſer ſo ziemlich unerwartete Vorſchlag
hat hier eine gewiſſe Ueberraſchung hervorgerufen, und man
verſichert, daß das Miniſterium bis jetzt noch zu keinem Ent
ſchluſſe kommen konnte. Die Maßregeln welche die Re
gierung in Betreff der Coloniſation Ungarns zu ergreifen ge
denkt, werden erſt im kommenden Frühjahr in Ausführung
kommen. Bereits iſt, wie man vernimmt, beſchloſſen, eine
Colonialadminiſtration zu ernennen welche die Einwanderung
leitet und uüberwacht. Unter gewiſſen Bedingungen erlangen auch
Private das Recht, Colonieen zu errichten, und werden, wenn
ſie die Eigenſchaften ihrer Coloniſten, als Moralität, G ſchick-
lichkeit, einige Wohlhabenheit u. dgl. in Mehrzahl nachweiſen,
durch Auszeichnungen u. dgl. belohnt. Jede ſpeculative Ge
winnſucht von Seite der Gründer aber ſoll, als mit der Colo
niſirung unvereinbar, ſtrengſtens ferne gehalten werden. Die
Schiffe und Eiſenbahnzüge, welche heute die ungariſche Grenze
paſſicten, waren geſchmückt die Zollaufhebung dieſer Zwiſchen
linie iſt nun ein fait accompli.

Ueber die oben erwähnte ruſſiſche Note ſchreibt die Neue
Preuß. Ztg.: Wunderbare Verſionen werden über den Jnhalt
einer neuerdings von dem ruſſiſchen Cabinet an das öſterreichi
ſche gerichteten Note in Gang gebracht. Aus zuverläſſiger Quelle
können wir verſichern, daß der Jnhalt dieſer allerdings vorhan
denen Depeſche der iſt, daß Rußland ausſpricht, es werde für
den Fall einer zwiſchen Preußen und Oeſterreich ausgebrochenen
Streitigkeit ſich auf Seiten Deſſen ſtellen, welcher den Verträ-
gen von 1815 am nachſten ſteht.

Jtalien.
Wir finden in den Debats“ folgende nähere Mittheilun-

gen über den Konflikt der ſardiniſchen Regierung mit dem Lan-
desexiskopat: „Die ernſten Veranlaſſungen der Verhaftung und
Gefangenhaltung des Erzbiſchofs von Turin ſind bekannt.
Das ſo aufgeklärte und ſo einſichtsvoll liberale Miniſterium des
Herrn v. Azeglio hat ſich zu einer ſolchen Maßregel nur nach
reiflicher Erwägung und nach erlangter Ueberzeugung, daß die
ſelbe in Nichts die alten und neuen Geſetze Piemonts verletze,
entſchieden. Jn ſeinen Augen war das Vergehen der Aufrei-
zung zum Ungehorſam und zur Verachtung gegen die Staats
geſetze offenbar; die vorläufije Verhaftung des Herrn Fran
zoni wurde beſchloſſen und die Anklagepunkte, ſo wie alle dar
auf bezuglichen Aktenſtucke wurden innerhalb 24 Stunden der
Gerichtsbehörde überliefert. Dieſe äußerſte Maßregel entſprach
nicht nur den Anforderungen des Geſetzes, ſondern war auch
noch durch die ernſteſten Rückſichten auf die öffentliche Ordnung
gerechtfertigt; die Regierung hatte ſich in der harten Nothwen
digkeit geſehen, dieſelbe zu ergreifen, um den Erzbiſchof den
unvermeidlichen Folgen der gerechten Aufregung zu entziehen,
welche ſein Benehmen beim Tode des Hrn. Santa Roſa in der
turiner Bevölkerung hervorgerufen hatte. Nachdem nun ein
mal Herr Franzoni der Gerichtsbehörde übergeben worden
war, mußte die Regierung einer Angelegenheit, die von nun

n



4

an dem Forum der Tribunale allein angehörte, gänzlich fremd
bleiben und iſt es auch geblieben. Der Appellationshof von
Turin mit der Beurtheilung der Hrn. Franzoni zur Laſt ge
legten Thatſachen beauftragt, hatte, nachdem er mit äußerſter
Sorgfalt alle nöthigen Dokumente geſammelt hatte, zwiſchen
zweierlei Arten des Verfahrens zu wahlen er konnte den Prä
laten wegen Amtsmißbrauchs belangen oder ihn vor die gewöhn
lichen Gerichte ſtellen. Er war ſouverainer Richter über dieſe
Frage und glaubte ſich für das Erſtere entſcheiden zu müſſen.

Nach einem alten Gebrauch der piemonteſiſchen Monarchie,
der übrigens den älteſten Gebräuchen faſt aller katholiſchen Lan
der Europa's entſpricht, ſtatuirt die öffentliche Autorität über
die Amtsmißbrauche der kirchlichen Autoritat, wenn dieſelben die
Staatsgeſetze verletzen oder eine Ueberſchreitung der geſetzlichen
Befugniſſe konſtituiren. Während in mehreren andern Staaten
des Kontinents die Regierung ſelbſt dieſe Kontrole und Repreſ-
ſion ausubt, ſind in Piemont die oberſten Gerichte, d. h. die
Appellationshöfe damit betraut, die nach der neuen gerichtlichen
Organiſation an die Stille der Senate (ehemaligen Parlamente)
getreten ſind. Dieſes Verfahren hat beſonders zum Zweck, ge
wiſſen Diskuſſionen eine geringere Oeffentlichkeit zu geben und
damit Aufregung und Skandal zu vermeiden. Nach der Ver
kündung des Statuto des Königs Carl Albert entſtand die
Frage, ob dieſes Verfahren mit dem neuen politiſchen Geſetze
vereinbar ſei allein im verfloſſenen Februar entſchied der Staats
rath, daß man vollkommen vermittelſt der Appellationshofe,
wie früher, die Rechte des Staats und der Staatsbürger gegen
die Uebergriffe der kirchlichen Autorität ſchützen könne. Der
turiner Appellationshof hat dem entſprechend die dem Erzbiſchof
Franzoni zur Laſt gelegten Thatſachen als Amtsmißbrauche be
urtheilt und ſeine Verbannung, ſo wie die proviſoriſche Ueber-
gabe der Beſitzungen des Erzbisthum an das allgemeine apo-
ſtoliſche Oekonomat ausgeſprochen. Eine hohe Magiſtratsper-
ſon hat ſich nach Feneſtrella begeben, um dem Erzbiſchof Fran
zoni das Urtheil des Appellationshofes anzukündigen und ihm
die Wahl des Landes, wohin er ſich begeben will, anzubieten.
Die ſtrengſten Befehle ſind gegeben worden, den Pralaten mit
der größten Rückſicht und allem ſeinem Rang und amtlichen
Charakter gebührenden Reſpekt zu behandeln. Daſſelbe Ver-
fahren hat gegen den Erzbiſchof von Cagliari, Morangiu
di Nurra, ſtattgefunden. Der oberſte Gerichtshof von Cagliari
hat als Appellationshof über das Vergehen des Amtsmißbrauchs
ſtatuirt und die Verbannung deſſelben ausgeſprochen, wenn er
nicht binnen 24 Stunden die mißbrauchlich erlaſſene Exkommu-
nikation gegen den Mandatar des Gerichtshofes und die Kom-
miſſion der geiſtlichen Einkünfte widerrufe. Da der Pralat ſich
weigerte, ſo wurde ihm die Verbannungsſentenz verkündet und
in der Nacht vom 23. wurde er auf dem Dampfer Jenuſa nach
Civita Vecchia gebracht. Unruhen hat dieſer Vorfall in Cagliari
nicht erregt. Der Erzbiſchof Franzoni iſt bereits zu Briançon
auf franzöſiſchem Gebiet eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Octbr. Am Dienstag hielt die engliſch

franzöſiſche „Submarine TelegraphenGeſellſchaft“ ihre erſte Ge
neralverſammlung. Der Bericht des Vorſitzenden giebt an, daß
der verſuchsweiſe verſenkte Draht am 28. Sept. glücklich gelegt
wurde und einige durch denſelben befoörderte Depeſchen bereits
in den Handen des Praſidenten der franzöſiſchen Republik ſeien,
in Folge deren die Konzeſſion ertheilt ward. Bald darauf habe
ſich gefunden, daß der Draht zerriſſen, und zwar unweit der
franzöſiſchen Küſte, was wenig ausmachte, da es nur ein vor-
läufiges Experiment geweſen ſei. Ein Herr Wollaſton produ-
zirte hierauf Proben eines permanenten Drahtes, welchen er

für geeignet hielt, allen Arten von ozeaniſchen Zufällen, antrei
benden Felsſtücken, Ankern oder dergl. zu widerſtehen. Auch
zu Dover ſind Verſuche gemacht worden mit einer neuen Art
von Gutta-Percha-Enveloppen mit vier Drähten. Dieſer
Ueberzug iſt 4-—-5 Zoll dick und ſoll 40,000 Pf. St. auf die
ganze Strecke von zweimal 20 Miles (es ſind zwei Linien noö
thig) koſten und über 400 Tonnen wiegen.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 1. Octbr. Zur nahe bevorſtehenden Ankunft

des Kaiſers und des Großfürſten geſchehen bereits die Zuſam-
menziehungen derjenigen Truppen, welche vor dem Kaiſer die
Revue paſſiren werden. Jn Warſchau zunachſt werden die
Truppen auf dem Powonskiſchen Felde manoövriren und im
Feuer exerziren, wozu fortwährend Uebungen angeſtellt werden.
Die Generallieutenants Paniutin, Benskowski und Grotenhelm
ſind in Warſchau angekommen. Die Feſtungen, welche der
Kaiſer während ſeines langeren Aufenthalts in Polen ebenfalls
in Augenſchein nehmen wird, befinden ſich im guten Zuſtande;
dieſelben ſind erſt unlängſt vom Chef der Jngenieure der akti-
ven Armee, Generallieutenant Schilder, inſpizirt worden.

Amerika.
Die weſtindiſche Poſt hat Nachrichten aus Californien

gebracht. Man erfährt daraus, daß in Sacramento-City ein
blutiges Zuſammentreffen zwiſchen den alten und neuen Anſied-
lern oder Squatters ſtattgefunden hat. Die ſchon ſeit lange
unter ihnen herrſchende Eiferſucht iſt endlich in offene Feind-
ſchaft ausgebrochen und die Folgen ſind ſchrecklich geweſen. Von
beiden Seiten haben Viele das Leben verloren, unter ihnen
Major Bigelow und der City Aſſeſſor; ja, in San Francisco
ging bei Abfahrt des Dampfboots nach Panama das Gerucht,
Sacramento ſei in Aſche verwandelt und die Squatters bekaä-
men Zuzug aus den Minen.

Vermiſchtes.
Die Zahl der gewählten Abgeordneten zu den Stände-

verſammlungen der verſchiedenen deutſchen Staaten beträgt in
Preußen zur II. Kammer 350, zur I. Kammer 180; in Baiern
zur II. Kammer 146; in Sachſen zur II. Kammer 75, zur I.
Kammer 50; in Hannover zur II. Kammer 79, zur I. Kam-
mer 57; in Württemberg 64; in Baden zur II. Kammer 63,
zur I. Kammer S8; in Kurheſſen 48; im Großherzogthum Heſ-
ſen zur II. Kammer 50, zur I. Kammer 25; in Sachſen-Wei-
mar 41, in Sachſen Koburg 18 und in Gotha 25, in Sach-
ſenMeiningen 25, in Sachſen Altenburg 29, in Braunſchweig
54, in Naſſau 41, in Mecklenburg- Schwerin (nach der jetzt auf-
gehobenen Verfaſſung) 60, in Oldenburg 46, in Anhalt-Deſſau
22, in AnhaltKöthen 22, in Anhalt- Bernburg 16, in Schwarz-
burg Rudolſtadt 20, in Schwarzburg- Sondershauſen 18, in
Reuß älterer Linie 12, in Reuß jungerer Linie 20, in Lippe
25, in Schaumburg Lippe 20, in Waldeck 15. Hiernach kommt
nach den verſchiedenen Bevölkerungen 1 gewählter Abgeordneter
in Preußen auf 46,000, in Baiern auf 31,500, in Sachſen
auf 24,500, in Hannover auf 22,300, in Württemberg auf
27,200, in Baden auf 21,500, in Kurheſſen auf 15,200, im
Großherzogthum Heſſen auf 17,000, in Sachſen Weimar auf
6,300, in Sachſen Koburg und Gotha auf 3,400, in Sachſen-
Meiningen auf 6,400, in Sachſen Altenburg auf 4,500, in
Braunſchweig auf 4,900, in Naſſau auf 9,600, in Mecklenburg-
Schwerin (ſ. oben) auf 8,800, in Oldenburg auf 6,000, in An
halt- Deſſau auf 2,900, in Anhalt-Köthen auf 2,000, in Anhalt-
Bernburg auf 3,000, in Schwarzburg-Rudolſtadt auf 3,500,
in Schwarzburg-Sondershauſen auf 3,300, in Reuß älterer Li
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nie auf 3,000, in Reuß jüngerer Linie auf 4,000, in Lippe auf
4,300, in Schaumburg-Lippe auf 1,400, in Waldeck auf 3,800
Seelen.

Alsfeld, d. 3. Octbr. Ein Zwiſchenakt des Stauff
Goöörlitzſchen Prozeſſes hat hier geſtern begonnen und heute aus-
geſpielt. Wir hatten geſtern Markt und zwar von bedeutender
Frequenz. Unter den Verkäufern war auch ein Quincaillerie
händler Namens Braun aus Winterberg im Sauerland da,
der im Gaſthaus zur Krone feil hielt. Zu ihm kam des Mor-
gens gegen 10 Uhr ein älterer Mann und bot ihm mehrere
Juwelen, verſchiedenen Schmuck, Bracelets, Brochen c. zum
Kauf an. Des Schmuckes war viel und derſelbe koſtbar, was
bei Braun, der als ehrlicher Mann bekannt iſt, ſogleich Ver
dacht erregte. Er entgegnete dem Verkaufer, er kaufe aller
dings ſolche Dinge, könne ſie aber nur dann taxiren, wenn
Ueberbringer ihm einige Stunden Zeit ließe, wenn derſelbe etwa
gegen 12 Uhr wiederkomme, wo ſie dann bald Handels einig
werden würden. Der Alte, treuherzig gemacht, ging in die
Falle, überließ an Braun ſämmtlichen Schmuck ſammt deſſen
Behälter, eine alte lederne Brieftaſche. Braun durch die Um
ſtande neugierig gemacht, unterſuchte den ganzen Jnhalt der-
ſelben und fand darin zu ſeiner Ueberraſchung einen Heimath-
ſchein von Heinrich Stauff, Oelhandler. Sein Erſtes war
nun, die Anzeige bei Gericht zu machen, ſein Nachſtes ruhig
zu Hauſe zu verweilen, während vom Gericht in die angren-
zenden Zimmer Gendarmen poſtirt wurden, um Stauff Vater,
die treue redliche Seele, welche bei den Darmſtädter Aſſiſen-
ſitzungen gewöhnlich ſo gemüthlich ſchlummerte, zu greifen.
Allein Stauff kam nicht um 12 Uhr, noch ſpaäter; die Ge-
ſchichte war vielleicht ausgeſchwatzt, oder er roch Lunte, kurz er
kam gar nicht. Jetzt ſteckte die Gendarmerie alle Segel aus,
um den Verdachtigen, der vielleicht Alsfeld ſchon verlaſſen, ein
zubringen. Der Geſammtſchmuck aus ſieben größeren Stücken
befand ſich nebſt Brieftaſche in Aufbewahrung des Kronen-
wirths. Da erſchien im Hauſe ein Poſtillon und erzahlte,
Stauff, dem dieſe Dinge gehören, habe ihn ſoeben erſucht, er
ſelle Herrn Braun ſagen dieſer möge doch zu ihm kommen
und ihm Geld oder ſein Eigenthum zurückgeben. Auf Befra-
gen, wo Stauff logire, wies der Poſtillon auf das gegenüber
Üegende Haus und Stauff Vater ſah ganz verſtohlen durch die
Fenſterſcheiben nach Brauns Wohnung herüber. Was hierauf
erfolgte, ergiebt ſich von ſelbſt; Heinrich Stauff ſteht ſo eben,
9 Uhr Morgens, vor Gericht und wird auf Nummer Sicher
gebracht.

Die Brigantine „Apprentice“ iſt mit einer Ladung aſſy-
riſcher und anderer für das britiſche Muſeum beſtimmter Alter-
thümer in London angekommen. Unter den neuen Ankömmlin-
gen befindet ſich ein großer, zwolf Tonnen wiegender Stier aus
Niniveh, mit Menſchenkopf und Drachenflügeln, ſo wie ein ahn
lich gearbeiteter, neun Tonnen ſchwerer Löwe. Auch verſchie
dene Särge bringt der Apprentice, welcher ſich mit dieſen Schatzen
des Alterthums im vorigen April zu Buſſorah eingeſchifft hat.

Paris. Bei der letzten Luftfahrt des Hrn. Poitevin,
die er diesmal auf einem Straußvogel ſitzend unternahm, blieb
der Ballon aus Mangel an Wind bis 8 Uhr Abends über
Paris ſchweben. Die eiſige Kalte, welche in den oberen Luft
regionen herrſchte, zwang endlich den kühnen Luftfahrer, eine
Landung an irgend einem offenen Platze in der Stadt zu wa-
gen. Mit Huülfe von Fackelſignalen, die ihm von unten aus
das Terrain erhellten, gelang es ihm endlich, dicht an dem
Bahnhofe der Nordbahn Anker zu werfen, uud unter dem
jauchzenden Freudenrufe der für ihn beſorgten Volksmenge mit
ſeinen 3 Beduinen, die auf den Ballaſtſacken dicht unter dem

Ballon hockten, glücklich zur Erde zu gelangen. Vom Anbe-
ginn der Dämmerung an waren die Boulevards mit Neugieri-
gen bedeckt, die über die gefährliche Lage des Luftſchiffers, deſ
ſen Ballon den Umkreis der Stadt nicht verlaſſen wollte, dis-
cutirten.

Die Verbindung Frankreichs und Englands vermittelſt
Dampfbooten und unterſeeiſcher Telegraphen genügt dem ſpecu-
lativen Geiſte der Gegenwart nicht. Es liegt gegenwärtig der
engliſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein Plan vor, über die
Meerenge zwiſchen Dover und Calais eine Kettenbrücke zu
ſchlagen, über welche eine Eiſenbahn zu legen wäre. Der Er
finder dieſes Projekts, ein Franzoſe, Herr Ferdinand Lemaitre,
e las die Koſten des Unternehmens auf 84 Millionen

rancs.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 3. October 1850.
Verhandelt wurden folgende Falle

1) Wider a) den Porzellanmaler Loewel aus Klattigshammer
(Reuß-Lobenſtein) den Oekonomen Paetzold, co) die Koaks-
brenner Ludwig und Hartmann, den Poſtboten Böhme, zu
v. c. d. von hier, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete
der Obrigkeit, Straßenunfugs und gegen den Loewel auch wegen
muthwilligen Bettelns. Gegen Ludwig, Hartmann und Böhme
wurde die Anklage zurückgenommen, auch gegen Loewel in Betreff
des Bettelns; dagegen Loewel nur der thätlichen Widerſegzlichkeit
gegen Abgeordnete der Obrigkeit ſchuldig erachtet und zu einer zwei
monatigen Gefaängnißſtrafe verurtheilt, Paetzzold aber deſſelben Ver
brechens nicht ſchuldig befunden.

2) Wider den Handarbeiter Nilius von hier, wegen Mißhand-
lung eines Menſchen und Straßenunfugs bereits beſtraft. Derſelbe
wird des Verbrechens der ſchweren Verletzung eines Menſchen aber-
d ſchuldig erachtet und deshalb mit vier Monaten Zuchthausſtrafe

elegt.
3) Der 13jährige Knabe Kloſtermann aus Roſenfeld iſt der

leichten Körperverletzung eines Menſchen ſchuldig und wird daher
mit 6 Stunden Gefangniß gezüchtigt.

4) Der Muſikus Gellert von hier, des muthwilligen Bettelns
und des unbefugten Tragens der Kriegsdenkmünze und der goldenen
Schnalle angeklagt, wird ſchuldig erachtet und mit 14wöchigem Ge
fängniß belegt.

5) Der Handarbeiter Knoche von hier wird ſchwerer Koörper
verletzung eines Menſchen nicht ſchuldig erachtet.

6) Gegen die des Bettelns und Landſtreichens angeklagten Schul
knaben Bode, Keil und Boſe wurde die Verhandlung ausgeſetzt.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren
2) F Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

eine e.
2t,268,100 Thlr.

e. 1,814,6003) Wechſel Beſtande 14,516,30045 Lombard Beſtände 10,953,9005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und
Activa (einſchließlich der vom Staate über
nommenen 6 Millionen Thlr. 4 proz. Staats
Anleihe von 1850) a 19,225,600

Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-

legene mit Einſchluß des Giro Ver
ehrs
Berlin, den 30. September 1850.

Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.

Schmidt. Woywod.

18,846,100
23,753,700

13,316,000
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Vereinigte Gemeinde.
Donnerstag, den 10. October, Abends 7 Uhr geſellige

Unterhaltung im Kühlenbrunnen“ neben dem Billardzimmer.
Sonntag, den 13. October, kirchliche Verſammlung durch

Herrn Prediger Sachſe aus Magdeburg.

Sonntag,
Lutheriſche Gemeinde.
den 13. October, früh 9 Uhr Herr Paſtor

Wolf aus Magdeburg. (Das Lokal der Kapelle iſt durch
einen Nebenſaal vergroößert.)

Fonds und Geld Cours.
Berlin den S. October.

Zf. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 106/, Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90 89
do. St.-Anl. v.50 4 100 (DOſtpr. Pfandbr. 3 93
St. Schuldſch. (3 855 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 95
O. -Deichb.-Obl. 4 S K. u. Nm. do. 3 947,Seeh. Pr. Sch. 111 a Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. I. B. gar. do. 33 nor Pr. Bk.A.-Sch. 97rl. Stadtobl. 5 odo. 3 84 Friedrichsd'or 137 13/,,Wſtpr. Pfandbr. 3 90 nd. Gldm. a54 117 11,2Großh. Poſ. do. 4 101 Disconto

Eiſenbahn Acrtien.

3f. gf.ctien. 951 erl.Hambg. 4 100, bz. u. G.o 2 do. II. Serie 4999 bz.
do et Star. 4 105, bz. do Potsddo. Ptsd.M. 4 64 G. do. do. 1 u z.Magd.Hlbſt. 4 (131 G. do. do. Lit. D. 5 100 b.
do. Leipziger 4 S r r 104 G.ille-Thür. 4 63 à bz. u. G. Magd.Leipz.a Dund. 3, h Leltedhir. h e S.
do. Aachen 4 49 à 50 bz. CölnMind. 4 Z
BonnCöln 5 S do. do. B.Düſſ.-Elberf. 5 91 B. Rh. v. St. gar. 3/,
Steel. Vohw. 4 375/, bz. 1.Priorität 4
Nſchl.Märk. 3/,(81/2 B. do. St. Pr. 4 73 S.
do. Zwgbahn a Düſſ.Elberf. 4 90 B.Obſchl. L. A. 3/,107 b. Nſchl.-Märk.! 4 94 bz.
do. Lit. B. 3,(104 G. do. do. 5 293 bz.CoſelOderb. 4 84 G. do. III. Serie 5 102 bz.
Brsl.-Freib. 4 do. Zwgbahn 4,Kr.-Oberſchl, 4 69 B. Magd.- Witt. 5 987, etw. bz. u. B.
Berg. Märk. 4 38 B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 37, 81 B. 81 G. Kr-Oberſchl.. 4 852 B.

e nob do. II. Serie 5 89 B.Quitt. B. Brsl. Freib, A1Nach Woaſtr. 4 m Berg. Märk. 5 99 B.
Aach.Dſſd. 3, 83 B.

Ausl. Act. FW.Ndb. 4 372/, à 38 bz. u. B. ſche StammP Priorit. 5 B. z. u. B. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 SBerl. Anhalt 4 1947/, B. Mcklb. Thlr. fre. 35 B.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 8. October.
3 9

15

2 e 623 9

6

Magdeburg, den 8. October. (Nach Wispeln.)

46 7 Gerſte 3037 Hafer SBerlin den 8. October.
Weizen nach Qualität 53——58
Roggen loco 34—36

pr. Oct. 34 Br. 33, bz. u. G.

Weizen
Roggen

Oct. Nov.
Nov. Dec. 34 Br. 33 G.

pr. Frühjahr 1851 38 bz. Br. u. G.
Gerſte, große loco 2729 f.

kleine 23-25
Hafer loco nach Qualität 19- 21

458pfd. pr. Oct. 18 Br. 18 G.
50pfd. 19 Br. i8 G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 45 50
Küböl loco 12 à 125 bz. 125 Br. 12 G.

pr. Oct. 12 à 12 bz. 12 Br. 12 G.
Det./ Nov. 12 à 12 bz. 12 Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 Br. 12 G.
Dec. Jan.

12 Br. 111 G.Jan. Febr.
Febr. März
März April 11 Br. 11 G.
April Mai 11 Br. 11 bz. u. G.

Leinöl loco 12 Br. 12 G.pr. Oct. Nov. 12, Sr., 12, G.
pr. Frühjahr 12 4 bz. u. G.

Mohnöl 13 à 13!/,
Palmöl 11 f.
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco Faß 16 à 16 verk.

mit Faß pr. Oct. sOct. Nov. 159 Br., 159ſ, G.
Nov. Dec. 15, Br. 15 G.
pr. Frühjahr 1851 17 à bz. 17 Br. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 8. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 8 Zoll.
am 9. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am S. October 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. October.

Jm Kronvrinzen: Hr. Juſtizrath Richter a. Deſſau. Hr. Ritterguts
beſ. Schinke a. Obertiefſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Lennheim a. Frank
furt, Hartwig a. Hamburg, Müller a. Bremen, Schulze a. Varmen.

Stadt Zurich: Hr. Oekon. Lindner a. Naumburg. Mad. Kerz g.
Erfurt. Hr. Buchhdlr. Lauffer a. Prag. Die Hrrnu., Kaufl. Schuh
macher a. Pforzheim, Erfurt a. Coburg, Greßer u. Reichard g.
Berlin, Anderſon a England, Henke a. Erfurt, Pelz a. Leipzig, Ka
mersbach a. Meckenheim.

Goldnen Ning: Frau Baronin v. Thiele a. Frankfurt a/ M. Hr.
Juſtizrath Gornemann a. Berlin. Hr. Advokat Ritzſchel a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Wettenberg a. Naumburg. Hr. Lehrer Schöning a.
Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Braunſchweig. Hr.
Stud, jur. Koch a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Ehrlich a. Bam
berg, Vogel a. Danzig.

Soldnen Lowen: Hr. Cand. theol. Schwarze a. Erfurt. Hr. Zeug
arbeiter Höhne a. Weimar.

Stadt Hamburg: Hr. Pfarrer Wermelskirch a. Erfurt. Die Hrru.
Kaufl. Finck u Goßlar a. Magdeburg. Dr. Ober-Einfahrer Kramer

Hr. Oekon.
a. Wettin. Hr. Gutsbeſ. v. Schraub a. Rügen.

Schwarzen Bärz: Hr. Kaufm. Dittmar a. Reidewitz.
Rubel a. Schraplou. Hr. Kunſthlr. Haſſelbach a. Weißenfels. Hr.
Porellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Einwohner Koch a.
Frömmſtedt.

Goldne Kugel Die Hrrn Kaufl. Meyerheim a. Jeßnitz, Wohlfahrt
Frau v. Verſen a.u. Nölle a. Leipzig Fuhrmann a. Aſchersleben.

Brandenburg.
Zur Eiſenbahn: Hr. General v. Both a. Mecklenburg. Frau Pred.

Pauli a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Douin a. Stedten. Die PHrru.
Händel g, Arnſtgdt, Pidert v. Gotha. Hr. Dr. Lehmann g.

aris.

a h
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S Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 21. d. Mts. ab beginnen die
Sitzungen des Schwurgerichtshofs hier.
Sie finden im obern Saale des Rathskel-
lergebäudes ſtatt, nehmen täglich früh um
8 Uhr ihren Anfang und ſind offentlich.

alle a/S., am 6. October 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Am Dienstag, den 15. October d. J.
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf der Bau
ſtelle der Beuditzer Schleuſe bei Wei-
ßenfels

die Lieferung von 25 Schock weidenen
Faſchinen,

die Lieferung von 125 Schock weidenen
dreifuüßigen Pfahlen,

einſchließlich der Anfuhre bis zu den in der
Nähe genannter Schleuſe gelegenen Ver-
wendungsplätzen, an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden.

Weißenfels, den 8. October 1850.
Der Baumeiſter Aßmann.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 12. d. M., Vormittags

10 Uhr ſollen vom 2. Bataillon (Halle)
27. Landwehr- Regiments im Zeughauſe
deſſelben

ein 2radriger Wagen,
ein Waſſereimer mit Beſchlag, und
zehn Futterſäcke

meiſtbietend verkauft werden.

Große Auction.
in der Mühle zu Böllberg b. Halle.

Sonnabend den 12. d. M. Vormittags
9 Uhr verſteigere ich in der Mühle zu
Böllberg gegen gleich baare Zahlung
Silberzeug, Kupfer, Meſſing, eiſerne Tö
xfe, Wäſche, Federbetten, ſehr gut gehal-
tene birkene Meubles, als: Schreibtiſche,
Kommoden, Sophas, Spiegel, Waſch
und Ausziehtiſche u. dgl. andere, Bettſtel-
len, Stühle, Eck-, Kleider-, Wirthſchafts-
und Gacecſchranke, 1 gr. neuen Mehlkaſten,
1 Waſchrolle, 1 Partie Heu, Stroh, circa
50 Mille geformte Kohlenſteine, 1 halb-
verdeckten dauerhaft modern gebauten ein-
ſpännigen Kutſchwagen 1 braunes Wal-
lach-Pferd 4 Kuühe, div. Federvieh, 1 ein-
ſpännige Kutſche und 1 dgl. Kummtge-
ſchirre, 1 Sattel mit Zaum, 1 neue Ge-
treide-Reinigungs-Maſchine, 1 Standbuchſe,
1 Buüchſe, 2 Piſtolen, Gefäße, div. Bau
und Brennholz u. dergl. m. Mit Holz
und Vorräthen wird die Auction eröffnet.)

Brandt,
Auctions-Commiſſarius und Taxator.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 12. d. M. bei Trübe.

7

Sonnabend den 12. Oetober, Vormittags 10 Uhr werden im
Hauſe des verſtorbenen Hrn. Oberforſtmeiſters von Saldern zu Deſſau fol-
gende Sachen meiſtbietend verſteigert:

1. ein Paar braune Wagenpferde ohne Abzeichen, 10 und 9 Jahre alt, 5 Fuß 6
und 8 Zoll hoch,

ein Leiterwagen,

ein einſitziger Schlitten,
ein Holzſchlitten,

S h ein Ponny, ſchwediſcher Raſſe, 12 Jahr alt,
eine noch ganz gut erhaltene, in 4 Federn hängende Fenſterchaiſe,
eine dergl. in 4 Federn hängende Chaiſe mit halbem Verdeck,

ein zweiſitziger Schlitten mit Tafelwerk,

Sielen, Geſchirre, Sättel, Zaäume, Pferdedecken und verſchiedene Stallutenſilien.

Der Mansfelder Bauern- Verein
ladet hierdurch ſeine Mitglieder nebſt deren Familien zur Feier des Geburtstags Sr.
Majeſtät des Königs

auf den 15. October d.
nach Schwittersdorf ein.

J. Vormittags 11 Uhr

Außer der Feſtfeier wird eine Berathung uüber eine angeregte Abanderung des
Statuts ſtattfinden und werden mehrere Mitglieder Bericht abſtatten über das bei
der 13ten Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe in Magdeburg Geſehene
und Erfahrene; auch ſollen einige der neuen dort ausgeſtellt geweſenen Geräthe vor
gezeigt werden. Der Vorſtand.

Geräuch. Spickaale, friſchen Salzhecht, à W M bei Boltz e.

Feinſe Stearinkerzen verkauft das W mit 10
F. Zimmermann am Markt.

Franzöſiſche Glacé-Handſchuhe,
in verſchiedenen Qualitaten, empfiehlt F. Zimmermann.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Die

evangeliſchen Domeapitel
in der Provinz Sachſen.

Eine Denkſchrift zur Mahnung an die Vertreter des preußiſchen Volks
in erſter und zweiter Kammer.

Gr. 8. geh. Preis 71

beziehen

Halle, October 1850. Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Hermann Römer in Cölleda
empfiehlt Auswanderern nach Amerika am 1. und 15. eines jeden Monats prompte
Reiſegelegenheiten mit ſchönen kupferfeſten Dreimaſtern zu den billigſten Paſſagierprei-
ſen, und iſt gern bereit, jeden Anfragenden vermöge eines mehrjährigen Aufenthalts
in Amerika jede Auskunft über die dortigen Verhältniſſe mitzutheilen.

Sonntag, Montag, Dienstag den 13.,
14. und 15. October ladet zur Kirmeß
im Gaſthof zur „Stadt Halle“ ergebenſt
ein A. Hermann in Paſſendorf.

r Wenm ein ſchwarzer Jagdhund
zugelaufen, hat ſich zu melden

e vor dem Oberſteinthor Nr. 1522.
Halle, den 8. October 1850.

A. Funke.

Sonntag den 13. October ladet zum
Schweineſchießen auf Scheibe freundlichſt
ein Carl Salzmann zu Zöberitz.

Ein gewandter lediger Geſchaftsmann
mit einigen hundert Thalern Fonds, wel-
cher in Reiſen und ſchriftlichen Arbeiten
Beſchaäftigung findet erhalt eine angeneh
me Stellung durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.



Musik- Aufführung.
Oen vielfach an uns ergangenen Aufforderungen, die „„Geſellen- ren und Futterkoſten in Empfang zu neh-

fahrten“ von J. Otto nochmals zur Aufführung zu bringen, zu
genügen, wird nächſten Sonnabend den 12. October eine Wiederholung dieſes
ſchönen Geſangſtückes im Saale der „Weintraube“ Abends 7 Uhr ſtartfinden,
wozu wir das geſangliebente Publikum hiermit freundlichſt einladen.

Billets wie gewöhnlich, à Stück 5 Familienbillets für 3 Perſonen zu 12
und ſolche für 4 Perſonen zu 15 ſind zu haben in der Buchhandlung des
Herrn Berner, im Laden des Hrn. Drechslermſtr. Richter (Leipziger Straße)
und in der Schuhwaarenhandlung des Hrn. Gebhard (gr. Klausſtraße).

Textbücher zu 21 ſind an den genannten Orten und Abends an der Kaſſe
zu haben.

Etwaiger Ueberſchuß wird zur Anſchaffung eines Jnſtrumentes verwendet werden.

Der Vorſtand der Volksliedertafel.

Jm Verlag von C. G. Kunze in Mainz ſind erſchienen und in allen Buch
handlungen in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer)
zu haben

Adam Müller, Feierſtunden des Landwirths. Volksbuch, dem
geſammten Bauernſtande Deutſchlands, ſo wie allen Freunden und Ver
ehrern der Landwirthſchaft gewidmet. Mit einem Beitrag von Jere-

mias Gotthelf, Verfaſſer von Uli der Knecht 2c. Mit einem Stahl-
ſtich und vielen Holzſchnitten. gr. 8. geh. 14 Ngr.

Bekannt iſt, wie ſegensreich im vorigen Jahrhundert, ja noch in unſerer Zeit, R. Z.
Beckers (in Gotha Noth- und Hülfsbüchlein unter dem Bauernſtande ge-
wirkt hat. An ſeine Stelle tritt nun das treffliche Volksbuch: Feierſtunden des
Landwirths, welches von dem königl. preuß. Miniſterium für land wirthſchaftliche
Angelegenheiten, allen landwirthſchaftlichen Vereinen für die Dorfbibliotheken 2c. amt-
lich empfohlen worden iſt. Der Verfaſſer hat ſich bereits als Volksſchriftſteller durch
ſein Lehrbuch der praktiſchen Land wirthſchaft und die Herausgabe der ge-
diegenen rheiniſchen Zeitſchrift für Land wirthſchaft (erſcheint ſeit
1844) verdienten Ruf erworben. Bei ihm iſt Alles vereint, was zu einem wahr-
haft ausgezeichneten Schriftſteller fürs Volk, insbeſondere des Bauernſtandes gehort.

Schenkel, Dr., Das Pflanzenreich, mit beſonderer Rückſicht auf
Jnſektologie, Gewerbskunde und Landwirthſchaft. Mit
80 Tafeln, auf Stein gezeichnet von Ph. Klier, worauf 170 Abbil-
dungen von Pflanzen, darunter 24 von Giftpflanzen, und 60 von Jnſek-
ten. gr. 8. ſchwarz 2 Thlr. Naturgetreu colorirt 4 Thlr. 28 Ngr.

Derſelbe, Der Schmetterlingsſammler. Spyſtematiſche Beſchreibung
aller deutſchen Schmetterlinge, nebſt Anleitung zum Fange, zur Zucht
und Aufbewahrung derſelben von Dr. J. Schenckel, Gymnaſiallehrer
zu Wiesbaden. Mit 236 naturgetreu colorirten Abbildungen auf 32
Tafeln gezeichnet von Ph. Klier. 12. geh. 2 Thlr. 4 Ngr.

Unbeſtritten das ſchönſte der Art in Deutſchland erſchienene Werk.

Derſelbe, Deutſche Dichterhalle des neunzehnten Jahrhun-

Verlobungs- Anzeige.

Ein ſchwarzer Jagdhund iſt mir heute
zugelaufen und iſt gegen Jnſertionsgebuühs-

men. C. Grunert in Trotha.
Sonntag den 13. October Stern und

Karpfenſchießen in Dieskau bei
Oehmiſch.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 11. Octbr.: Zum erſten Male:

Das Thal von Andorra,
romantiſch-komiſche Oper nach dem Franz.
von Rellſtab, Muſik von Halévy.

Familien Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern ward meine Frau Natalie,
geb. Weinhold, von einem Mädchen glück
lich entbunden. Freunden und Verwand-

ſten dies zur ergebenſten Anzeige.
Pouch bei Bitterfeld, den 7. Oct. 1850.

F. Stange, P.

Vally Bieler,
Richard Marter

empfehlen ſich als Verlobte.
Pauſcha und Magdeburg.

Verlobungs Anzeige.
Chriſtiane Baumgarten,
Eduard Horn,
empfehlen ſich als Verlobte.

Ennewitz und Nockwitz,
den 5. October 1850.

Todes- Anzeige.
Am 7. d. M. Mittags 12 Uhr ent

ſchlummerte ſanft nach fünftägigem Leiden
an einem catarrhaliſch nervöſem Fieber, zu
einem beſſeren Leben, im 74. Jahre ihres
Alters, unſere gute, uns allen unvergeß-
liche Tante, Marie Roſine Kopf ge-
borne Schwartzburger. Verwandte
und Freunde, denen dieſe Anzeige gewid-
met iſt, bitten wir um ſtille Theilnahme.

Kindelbrück.
Dr. Julius Rupp,
Emilie Rupp geb. Wagner.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittags halb 2 Uhr voll

derts. Mit Einſchluß Goöoöthes und Schillers. Jn einer Auswahl
ihrer vorzüglichſten Dichtungen. Mit erläuternden Anmerkungen und

nach zuverläſſigen größtentheils von den Dichtern ſelbſt erhaltenen No-
tizen, biographiſch-literariſch dargeſtellt.

3 Bande in 12. geh., welche in ſehr eleganter Ausſtattung, auf Papier gedruckt ſo
ſchon, wie die Cotta'ſchen Miniaturausgaben es haben, erſcheinen. 3

Jnsbeſondere iſt dieſes Werk den Freunden der neuen und neueſten lyriſchen
Dichter als: v. Chamiſſo, Freiligrath, E. Geibel, Anaſt. Grün, Heine, Herwegh,
Hoffmann v. Fallersleben, Kerner, Kinkel, Lenau, Moſen, v. Platen, v. Ploönnies,

endete im Kreiſe der Jhrigen zu Peißen
ſanft und ſchmerzlos im achtzigſten Lebens-
jahre unſere geliebte Mutter, Amalie
Eleonore verwittw. Paſtor Gräfe aus
Paupitzſch, geb. Hähnel.

Verwandten und Freunden widmen
ſtatt beſonderer Meldung dieſe Anzeige mit
der Bitte um ſt lles Beileid

die Hinterbliebenen.
Peißen und Eutritzſch, den 8. Octo-

v. Redwitz, Rückert, Uhland und v. Zedlitz zu empfehlen. Der Preis iſt ein ſehr billiger.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

ber 1850.
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Beilage zu Nr. 236 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 10. Oetober 1850.

Am Freitage, den 11. October, Abends 5 Uhr wird das
Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein im Stadtſchieß-
graben Bericht über die Sammlungen und andere Gegenſtände
ſeiner Wirkſamkeit allen Denen, welche ſich an der Unterſtützung
Schleswig Holſteins betheiligt haben und die hiermit freundlichſt
eingeladen werden, erſtatten.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Oct. Wir vernehmen daß die preußiſche

Regierung in Sachen der Union den derſelben anhangenden Re
gierungen die Jnitiative und die Entſcheidung darüber zu über
laſſen entſchloſſen iſt, ob das Proviſorium verlaängert
oder die Union aufgehoben werden ſoll. Auf eine defini-
tive Geſtaltung der Union wäre nach dieſer Alternative von

ſelbſt verzichtet. (C. Z.)München, d. 5. Oct. Wir ſchwelgen in Wonne; der
k. k. Miniſterpräſident Fürſt Felix Schwarzenberg iſt hier, die
regierenden Majeſtäten von Baiern und König Otto von Grie-
chenland langten heute Nachmittag an und das ſich aufhellende
Wetter verſpricht den die Stadt uüüberfüllenden Fremden ein
intereſſantes Octoberfeſt. Koöönig Max wird ſich übermorgen
in Begleitung des Miniſter- Präſidenten Dr. v. d. Pfordten nach
Hohenſchwangau begeben, wo bis 9. d. auch der Kaiſer von
Oeſterreich, dann die Könige von Württemberg, Sachſen und

Aus Schleswig, d. 6. October. Der Abſchlag des
Sturms vor Friedrichſtadt iſt keine ſo bedeutende Nieder-
lage, wie ſolches im erſten Augenblicke erſchien und wie ſie gar
von den Feinden unſerer Sache gedeutet wird. Der Verluſt
von unſerer Seite beläuft ſich nach genauern Angaben auf nicht
mehr als 250 Mann, worunter jedoch 30 Offiziere der Verluſt
der Daänen jedoch auf bei weitem mehr, da ſie nach ihren eige
nen offiziellen Angaben bis zum 2. Octbr. in Friedrichſtadt 120
Todte und Verwundete hatten und bei dem Sturm von unſe-
rer Jnfanterie ſehr gelitten haben, welche mit der feindlichen Jn-
fanterie meiſtens zuſammenſtieß.

Rendsburg, d. 7. Octbr. Geſtern Mittag gben die
Dänen von Friedrichſtadt aus einen Ausfall gegen unſere Po

e

ſitionen verſucht, ſind aber ſo kräftig und mit ſolcher Eile von
uns zurückgeſchlagen worden daß ihnen keine Zeit blieb, ihre
Todten und Verwundeten mitzunehmen.

Kiel, d. 7. Octbr. Mit unbeſchreiblicher Spannung hat
man hier in den letzten Tagen ferneren Nachrichten von Fried
richſtadt entgegengeſehen. Ais das allein Richtige ſtellt ſich
aus den Gerüchten heraus, daß die Belagerung fortge-
ſetzt wird, wie denn unſere Truppen überall ihre Stellung
wieder eingenommen haben, die, worauf es hier allein ankommt,
unſere Artillerie gar nicht verlaſſen hatte. Betrüben muß das
Unglück uns aber es kann unſeren Muth nicht beugen.

re

Griechenland (man ſagt, dieſer wegen der Thronfolge) und Fürſt Roſtock, d. 5. Octbr. Aus Warnemünde wird geſtern
Schwarzenberg eintreffen werden, und dann der in öffentlichen gemeldet: Die ruſſiſche Flotte, 13 Segel- und 2 Dampſſchiffe
Blättern ſchon vielfach beſprochene Fürſtencongreß ſtattfinden wird. ſtark, paſſirte oſtwaärts ankreuzend vorbei.

S e J J F7Bekanntmachungen.
Wege-Lieitations-Termin.

Auf der Feldmark Oppin ſollen nächſten
Dienstag den 15. October d. J.

von Morgens 9 Uhr ab im Buſch'ſchen
Gaſthofe zu Oppin die neuen Separations-
wege zur Jnſtandſetzung an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden.

Die Bedingungen werden vor der Ver
gebung bekannt gemacht.

Halle, den 9. October 1850.
Der Königl. Vermeſſungs-Beamte

Hertel.
Wohnungsanzeige.

Meinen werthgeſchätzten Kunden die er
gebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Leip-
ziger Straße, ſondern großer Sandberg
Nr. 250, dem Schuhmacher Schulze-
ſchen Hauſe gegenüber wohne.

Eckert, Schuhmacher.

Gelatine, zum Klären, verkauſt
F. A. Hering.

Macassaröl, das beste Haaröl,
à Fl. 21/5 u. 5 bei

F. A. Hering.
Starke fette Spickaale,

Kappelſche Böcklinge erhielt ſo eben
G. Goldſchmidt.

wie auch

Der halliſche land wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich am 15. d.
Mts., ſeinem Stiftungstage, um 10 Uhr Vormittags in der Weintraube vor
Giebichenſtein zu ſeiner diesjährigen Haupt Sitzung, in welcher die Wahl von
6 Mitgliedern des Vorſtandes ſtattfinden wird. Jn derſelben wird der Abgeordnete
des Vereins bei der diesjährigen Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwir-
the zu Magdeburg über die dort gepflogenen Verhandlungen Bericht erſtatten.
Außerdem werden als Gegenſtände der Beſprechung in der Verſammlung bezeichnet:

1) Mittheilungen über den Ausfall der diesjährigen Erndte der verſchiedenen Frucht
gattungen.

2) Mittheilungen über ein die Pferdezucht betreffendes Reſcript des Königl. Mini-
ſterii fur land wirthſchaftliche Angelegenheiten.

3) Mittheilungen über die Luft Butterfaäſſer.
4) Einfluß der Separationen auf den Viehſtand.
5) Der Futterwerth des Mais. Vorzüge des amerikaniſchen Samens vor dem

inlandiſchen.
Die Mitglieder des Vereins werden eingeladen zahlreich zu erſcheinen und nach been
deter Sitzung bei dem zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs veran
ſtalteten Feſtmahle ſich zu betheiligen. Fremde, welche an der Sitzung und an dem Feſt-
mahle nach derſelben Theil nehmen wollen, ſind dem Vereine ſehr willkommen. An
meldungen zur Mitgliedſchaft können vor dem Beginn der Sitzung bei dem Rendan-
ten des Vereins, Major von Rauchhaupt, gemacht werden.

Halle, den 8. October 1850. v. Baſſewitz.
Ein Sohn rechtlicher Eltern wird als Eine Sendung ſachſiſcher Schmelzbut

Lehrling für eine auswärtige Conditorei ter iſt angekommen und verkauft ſelbige billig
unter billigen Bedingungen geſucht undhierüber Nachweiſung ertheilt Strohhof- unter Berechnung halber Courtage

ſpitze Nr. 2113. S die ButterhandlungAuf einem Rittergute wird zum ſofor gr. Ulrichsſtraße Nr. 6 im Laden.
tigen Antritt ein tüchtiger Hofmeiſter ge-- Ich bin willens mein Backhaus, Schü
ſucht. Näheres zu erfragen lershof Nr. 667, nahe am Markt gelegen,

Halle, Neumarkt Nr. 1250. zu verkaufen. Wittwe Vaupel.

Neubaur.



B. Salyms IHerren-Gardlerobe-Nagazin,

Leipziger Straße Nr. 396,
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Herbſt- und Winterlager in den nene-
ſten u. modernſten h un
geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung.

Facons und jeden beliebigen Stoffen und Farben einem

E. Saat ms Ideen in,Leipziger Straße Nr. 396, im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann.

Neue Holl. Voll Heringe
bei Carl Kramm.Friſche große Holſteiner Auſtern

empfing Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Hamb. Caviar, gr. Elbinger Neunaugen, Stralſ. Brathe-
ringe, fr. ger. Weſerlachs, marin. Brat- Aal empfing und empfiehlt

Carl Kramm.
Gothaer und Braunſchweiger Servelatwurſt, ſo wie Frankfur-

ter Röſtwürſte, Wiener und Jauerſche Würſte empfiehlt
Carl Kramm.

Rohen und abgekochten Schinken bei Carl Kramm.

Bei Carl Heymann in Berlin, Heil. Geiſtſtr. Nr. 7, erſchien ſo eben
und iſt in allen guten Buchhandlungen vorräthig, in Halle in der Knapp-
ſchen Sort.-Buchh. (Schroedel Simon):

Theoretiſchpraktiſche Bierbrauerei
nach ihrer Entwickelung bis zum jetzigen Standpunkte von J.
F. Schulze Brauer und Techniker. Revidirt und mit den neueſten
Erfindungen in der Kartoffelbierbrauerei verſehen von Dr. W. Keller.
Nebſt der Abbildung einer Kartoffelbier-Brauerei. 8. br. Preis 21/, Thlr.

Dieſe Arbeit eines tüchtigen Technikers, revidirt und bis auf die neueſte Zeit
fortgeſuhrt durch den rühmlichſt bekannten Dr. W. Keller, eines der erſten Maänner
in dieſem Fache, wird durch ihre praktiſche Brauchbarkeit ſehr bald eine allgemeine
Beliebtheit erlangen und iſt jedem Landwirth und Brauerei-Beſitzer, ſo wie den Zoög-
lingen der genannten Fächer beſtens zu empfehlen.

Lokal-Veränderung.
Meinen hieſigen und auswärtigen Kun-

den zeige ich ergebenſt an, daß meine
Wohnung nicht mehr am Klausthor, ſon
dern vom 1. October d. J. an am Stein-
thor neben dem Gaſthof zum ſchwarzen Ad-
ler iſt. Wohlers, Uhrmacher.

Friſchen ausgenommenen

Seedorſch
empfing wieder Julius Kramm.

Leere Weinflaſchen kauft

Julius Kramm.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

III
G Einem geehrten Publikum die er
Fgebenste Anzeige, dass ich unterm S
G heutigen Tage meine Weinhandlung s
und Weinstubengeschäft nach der gr.
S Steinstr. Nr. 127 im Hause des Hrn. S
E Rechts Anwalt Gödecke verlegt
Shabe.
S Ialle, den 8. October 1850. G
53 Louis Jost. GG e e
C Flachs- Anzeige. tDie erſte Sendung meines neuen extra-

feinen Lüneburger Flachſes zeige ich mei
nen werthen Kunden und Geſchäftsfreun-
den als etwas Ausgezeichnetes hiermit er
gebenſt an. J. F. Weber,

Altemarkt.

Daß ich das Sporergeſchaft der ver
wittweten Frau Schunke übernommen
habe, beehre ich mich einem hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum erge-
benſt anzuzeigen, mit der Bitte, das frü-
her geſchenkte Zutrauen auch auf mich zu
uüübertragen, indem ich ſtets für reelle und
billige Bedienung Sorge tragen werde.

Auguſt Gottſchalck, Sporer,
früher F. A. Schunke,

Schmeerſtraße im goldenen Einhorn
Nr. 703 in Halle.

Alle Arten von Sporerarbeit, als:
Kandaren, Steigbügel, Drenſen, Spo-
ren, Geſchirrbeſchlaäge u. dgl. m., werden
ſowohl in Stahl und verzinnt, als auch
in Neuſilber und plattirt billigſt gefertigt
von Auguſt Gottſchalck,

Sporer.

Schöner junger Buchsbaum iſt zu ha-
ben bei Wittwe Deichmann in Gie-
bichenſtein.

Holländ. Käſe empfing und em
pfiehlt Friedr. Wilh. Dalchow.
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